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31.12.2019 gekündigt werden. Bis zum Abschluss eines 
neuen Tarifvertrages gelten die Bestimmungen des ge-
kündigten Tarifvertrages weiter, soweit zwischen den Ta-
rifvertragsparteien nichts anderes vereinbart wird. 

(2) Sofern durch gesetzliche Regelungen im Rahmen der ge-
setzlichen Rentenversicherung, des BetrAVG oder ande-
rer Vorschriften eine Änderung des Tarifvertrages zu den 
Regelungen zur Entgeltumwandlung und zum Arbeitge-
berbeitrag zur betrieblichen Altersversorgung notwendig 
wird, werden die Tarifvertragsparteien hierzu in Verhand-
lungen mit dem Ziel eintreten, die Entgeltumwandlung 
entsprechend den gesetzlichen Vorgaben weiterhin zu er-
möglichen.

(3) Bei Inkrafttreten dieses Tarifvertrages bestehende Be-
triebsvereinbarungen oder Individualvereinbarungen zur 

zinischen Fachangestellten/Arzthelferinnen im Sinne die-
ses Tarifvertrages gleichgestellt, sofern sie eine solche 
Tätigkeit ausüben. 

(3) Dieser Tarifvertrag gilt entsprechend auch für Auszubil-
dende. 

§ 2  
Anwendungsbereich

(1) Dieser Gehaltstarifvertrag bestimmt unmittelbar und 
zwingend den Inhalt aller Arbeitsverträge zwischen Mit-
gliedern der Arbeitsgemeinschaft zur Regelung der Ar-
beitsbedingungen der Arzthelferinnen/Medizinischen 
Fachangestellten und Mitgliedern der tarifvertragschlie-
ßenden Arbeitnehmerorganisation.

(2) Sind nicht beide Partner des Arbeitsvertrages Mitglied 
der Tarifvertragspartner, so gelten die tariflichen Bestim-
mungen, wenn im Arbeitsvertrag auf diesen Gehaltstarif-
vertrag oder auf den Gehaltstarifvertrag in der jeweils 
gültigen Fassung Bezug genommen wird oder die tarifli-
chen Bestimmungen betriebsüblich Anwendung finden.

Entgeltumwandlung sowie zur betrieblichen Altersver-
sorgung sowie Anwartschaften aus solchen bleiben durch 
diesen Tarifvertrag unberührt und gelten unverändert 
weiter, können jedoch im gegenseitigen Einvernehmen 
umgewandelt werden.

Protokollnotiz
Die Umsetzbarkeit des Tarifvertrages zur betrieblichen Alters-
versorgung und Entgeltumwandlung ist in Bezug auf die Höhe 
des monatlichen Arbeitgeberbeitrages zur betrieblichen Alters-
versorgung mit der „Vorsorgeeinrichtung für Gesundheitsberufe“ 
(GesundheitsRente) abgestimmt. Die GesundheitsRente wurde in 
Abstimmung mit den Tarifparteien entwickelt.

Berlin, den 13.04.2016

Zwischen der Arbeitsgemeinschaft zur Regelung der Arbeitsbe-
dingungen der Arzthelferinnen/Medizinischen Fachangestellten, 
Herbert-Lewin-Platz 1, 10623 Berlin, und dem Verband medizi-
nischer Fachberufe e.V., Gesundheitscampus-Süd 33, 44801 Bo-
chum, wird folgender Gehaltstarifvertrag abgeschlossen:

§ 1  
Geltungsbereich

(1) Dieser Tarifvertrag gilt für Medizinische Fachangestellte/
Arzthelferinnen1, die im Bundesgebiet in Einrichtungen 
der ambulanten Versorgung tätig sind. 

(2) Medizinische Fachangestellte2 im Sinne des Tarifvertra-
ges sind die Angestellten, deren Tätigkeit dem Berufsbild 
der Medizinischen Fachangestellten/Arzthelferin ent-
spricht und die die entsprechenden Prüfungen vor der 
Ärztekammer bestanden haben. 

 Sprechstundenschwestern und Sprechstundenhelferinnen 
sowie staatlich geprüfte Kranken- und Kinderkranken-
schwestern/Gesundheits- und Krankenpflegerinnen und 
Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen sind Medi-

Berufs jahr

1. Stufe: 1. – 4.

2. Stufe: 5. – 8.

3. Stufe: 9. – 12.

4. Stufe: 13. – 16.

5. Stufe: ab dem 17.

Tätig keitsgruppe I
(Euro)
1.725,22

1.873,33

1.992,49

2.048,75

2.266,57

Tätig keitsgruppe II
(Euro)
1.854,61

2.013,83

2.141,92

2.202,41

2.436,57

Tätig keitsgruppe III
(Euro)
1.940,87

2.107,50

2.241,55

2.304,84

2.549,89

Tätig keitsgruppe IV
(Euro)
2.070,26

2.248,00

2.390,98

2.458,50

2.719,89

Tätig keitsgruppe V
(Euro)
2.242,78

2.435,33

2.590,23

2.663,37

2.946,54

Tätig keitsgruppe VI
(Euro)
2.587,83

2.810,00

2.988,73

3.073,12

3.399,86

§ 3  
Gehälter für voll- und teilzeitbeschäftigte Medizinische Fachangestellte

(1) Ab 01.04.2016 gilt folgende Gehaltstabelle für Vollzeitbeschäftigte:

Gehaltstarifvertrag für Medizinische Fachangestellte/Arzthelferinnen 

1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird bei der Verwendung der Begriffe Arzthelferin, Medizinische Fachangestellte, Arbeitgeber und Arzt jeweils die männliche bzw. weibliche Form mitgedacht.  
2 Die Berufsbezeichnung Medizinische Fachangestellte umfasst auch Arzthelferinnen.
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(2) (Entfällt) 
(3) (Entfällt)
(4) Teilzeitbeschäftigte erhalten pro Stunde der mit ihnen 

vereinbarten Arbeitszeit 1/167tel des jeweiligen Monats-
gehaltes für Vollzeitbeschäftigte ihrer Tätigkeitsgruppe.

 Es wird folgende Berechnungsformel zugrunde gelegt:
 Bruttogehalt bei Vollzeitbeschäftigung : 167 Stunden pro 

Monat x Wochenstundenzahl der Teilzeitbeschäftigung x 
4,33 = Bruttogehalt der Teilzeitbeschäftigung.

(5) Für die Eingruppierung in die Tätigkeitsgruppen ist vom 
Berufsbild der Medizinischen Fachangestellten3, wie es 
sich aus der Ausbildungsverordnung ergibt, sowie von den 
ihr in rechtlich zulässiger Weise übertragenen Tätigkeiten 
(Delegationsfähigkeit) auszugehen. In diesem Rahmen 
trägt die Medizinische Fachangestellte die Verantwortung 
für die fachgerechte Durchführung der ihr übertragenen 
Aufgaben. Die medizinische wie haftungsrechtliche Ge-
samtverantwortung des Arztes bleibt dabei unberührt. Un-
ter Zugrundelegung dieses rechtlichen Rahmens gelten für 
die Eingruppierung folgende Definitionen:

Tätigkeitsgruppe I 
Ausführen von Tätigkeiten nach allgemeinen Anweisungen, wo-
bei Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten vorausgesetzt wer-
den, wie sie durch eine abgeschlossene Berufsausbildung als 
Medizinische Fachangestellte mit der Prüfung vor der Ärztekam-
mer erworben wurden.
In diese Tätigkeitsgruppe fallen Tätigkeiten gemäß Ausbildungs-
verordnung. 

Tätigkeitsgruppe II 
Weitgehend selbstständiges Ausführen von Tätigkeiten, wobei 
gründliche und/oder vielseitige Fachkenntnisse voraus gesetzt 
werden, die durch Aneignung spezialisierter Fertigkeiten, Kennt-
nisse und Fähigkeiten in einem Arbeitsbereich erworben wurden. 
Voraussetzung sind Fortbildungsmaßnahmen von insgesamt 
mindestens 40 Stunden und/oder entsprechende Berufserfah-
rung.

Fortbildungsmaßnahmen sind zum Beispiel: 
– Ambulante Versorgung älterer Menschen
– Wundbehandlung/Wundmanagement
– Hygienemanagement
– Qualitätsmanagement
– Patientenbegleitung und Koordination
– Datenschutz und Datensicherheit 
– Informations- und Kommunikationstechnik 
– Notfallmanagement/Erweiterte Notfallkompetenz 
– Impfassistenz
– Disease-Management-Programme

Tätigkeitsgruppe III 
Weitgehend selbstständiges Ausführen von Tätigkeiten, wobei 
gründliche und/oder vielseitige Fachkenntnisse voraus gesetzt 
werden, die durch Aneignung spezialisierter Fertigkeiten, Kennt-
nisse und Fähigkeiten in einem oder mehreren Arbeitsbe-
reich(en) erworben wurden. Voraussetzung sind Fortbildungs-
maßnahmen von insgesamt mindestens 80 Stunden und/oder ent-

sprechende Berufserfahrung und/oder Tätigkeiten in der Durch-
führung der Ausbildung der Medizinischen Fachangestellten.

Fortbildungsmaßnahmen sind zum Beispiel:
– Elektronische Praxiskommunikation und Telematik
– Prävention bei Jugendlichen und Erwachsenen
– Prävention im Kindes- und Jugendalter 
– Strahlenschutzkurs lt. § 24 (2) Röntgenverordnung (90 Stun-

den)

Tätigkeitsgruppe IV 
Selbstständiges Ausführen von Tätigkeiten, wobei besonders 
gründliche und/oder vielseitige Fachkenntnisse voraus gesetzt 
werden, die durch Aneignung zusätzlicher umfassender Fertig-
keiten, Kenntnisse und Fähigkeiten in komplexen Arbeitsberei-
chen erworben wurden. Voraussetzung sind Fortbildungsmaß-
nahmen von insgesamt mindestens 120 Stunden und/oder Tätig-
keiten in der systematischen Planung, Durchführung und Koor-
dination der Ausbildung der Medizinischen Fachangestellten.

Fortbildungsmaßnahmen sind zum Beispiel:
– Ambulantes Operieren 
– Ambulantes Operieren in der Augenheilkunde
– Augenheilkundlich-technische Assistenz
– Dialyse
– Ernährungsmedizin
– Gastroenterologische Endoskopie
– Onkologie
– Palliativversorgung
– Pneumologie
– Strahlenschutzkurs lt. § 24 (2) Röntgenverordnung (120 Stunden)
– Qualitätsmanagement
– Hygienemanagement

Tätigkeitsgruppe V
Ausführen von leitungsbezogenen Tätigkeiten, wobei besonders 
gründliche und vielseitige Fachkenntnisse voraus gesetzt werden, 
die durch Aneignung zusätzlicher umfassender Fertigkeiten, 
Kenntnisse und Fähigkeiten in komplexen Arbeitsbereichen er-
worben wurden. Voraussetzung sind Fortbildungsmaßnahmen 
von insgesamt mindestens 360 Stunden und entsprechende Be-
rufserfahrung. Hierbei sind eine Fortbildung von mind. 120 Stun-
den und weitere Fortbildungseinheiten von mind. 40 Stunden in-
nerhalb eines Zeitraums von 5 Jahren zu erbringen. Dieser Zeit-
raum verlängert sich um die in Anspruch genommene Elternzeit. 

Ein Beispiel für eine solche Fortbildungsmaßnahme ist: 
– Fachwirtin für ambulante medizinische Versorgung/Arztfach-

helferin gem. § 54  BBiG

Tätigkeitsgruppe VI
Ausführen von leitungs- und führungsbezogenen Tätigkeiten, 
wobei besonders umfassende, gründliche und vielseitige Fach-
kenntnisse vorausgesetzt werden, die durch zusätzliche Fertig-
keiten, Kenntnisse und Fähigkeiten zur Organisation und 
Steuerung mehrerer umfassender Arbeitsbereiche erworben 
wurden. Die Tätigkeiten sind mit hoher Problemlösungs- und 
Sozialkompetenz verbunden. Voraussetzung ist eine Fortbil-
dungsmaßnahme von mindestens 600 Stunden und entspre-
chende Berufserfahrung.3 Bis Juli 2006 Berufsbild der Arzthelferin.
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Ein Beispiel für eine solche Fortbildungsmaßnahme ist: 
– Betriebswirtin für Management im Gesundheitswesen gem. § 

54 BBiG
(6) a) Die Eingruppierung in eine Tätigkeitsgruppe erfolgt 

nach den in den Tätigkeitsgruppen I bis VI jeweils ge-
nannten Kriterien und soll im jeweiligen Einzelar-
beitsvertrag vereinbart werden. In den Tätigkeitsgrup-
pen II bis V können die erforderlichen Fortbildungs-
stunden auch durch mehrere Fortbildungsmaßnahmen 
angesammelt werden. 

  Vertretungen in Zeiten von Erholungsurlaub oder 
Krankheit bis zu sechs Wochen führen nicht zu einer 
Höhergruppierung.

 b) Fortbildungen können z. B. sein: 
  – Maßnahmen auf Basis der (Muster) Fortbildungs-

Curricula der Bundesärztekammer oder andere 
gleichwertige Maßnahmen (siehe Beispiele in den 
Tätigkeitsgruppen) 

 oder
  – Kurse auf Basis zertifizierter Angebote von Kassen-

ärztlichen Vereinigungen, Kammern, ärztlichen 
Fachverbänden, des Bildungswerkes für Gesund-
heitsberufe e.V. und anderen anerkannten Bildungs-
trägern im Gesundheitswesen. 

 c) Die in Fortbildungsmaßnahmen erworbenen Fer-
tigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sind nur 
dann vergütungsrelevant, wenn sie arbeitsplatz- 
und/oder einrichtungsbezogen angewendet wer-
den.

 d) Der Zuschlag auf die Vergütung nach Tätigkeitsgrup-
pe I beträgt: 

in Tätigkeitsgruppe II  7,5 % 
in Tätigkeitsgruppe III 12,5 % 
in Tätigkeitsgruppe IV 20 %
in Tätigkeitsgruppe V  30 % 
in Tätigkeitsgruppe VI 50 %

 
§ 4 

Ausbildungsvergütung
Die Ausbildungsvergütung beträgt ab dem 01.04.2016
im 1. Jahr monatlich   730 Euro 
im 2. Jahr monatlich   770 Euro 
im 3. Jahr monatlich   820 Euro. 

§ 5
Betriebliche Altersversorgung

Medizinische Fachangestellte haben die Möglichkeit zur betrieb-
lichen Altersversorgung und Entgeltumwandlung nach Maßgabe 
des Tarifvertrages zur betrieblichen Altersversorgung und Ent-
geltumwandlung.

§ 6 
Abrechnung

Medizinische Fachangestellte haben Anspruch auf eine schriftli-
che Abrechnung ihrer Bezüge.

§ 7 
Zuschläge

(1) Für Überstunden, Samstags-, Sonntags-, Feiertags- und 
Nachtarbeit sowie Arbeit am 24. und am 31.12. ab 12:00 Uhr 

sind Zuschläge zu zahlen, die nach Arbeitsstunden be-
rechnet werden. Dabei wird ein Stundensatz von

 1/167
 des Monatsgehaltes für Vollzeitbeschäftigte zugrunde gelegt. 
(2)  Der Zuschlag beträgt je Stunde
 a) für Überstunden, für Arbeit am Samstag   25 Prozent
 b) für Sonn- und Feiertagsarbeit 50 Prozent
 c) für Arbeit am 24. und 31. Dezember ab 12:00 Uhr  

50 Prozent
 d) für Arbeiten am Neujahrstag, dem 1. Mai sowie an den 

Oster-, Pfingst- und Weihnachtsfeiertagen 100 Prozent
 e) für Nachtarbeit 50 Prozent
(3)  Besteht für dieselbe Zeit Anspruch auf mehrere Zuschlag-

sätze, so ist nur der höchste Zuschlag zu zahlen.
(4) Als Überstunden gelten die über die regelmäßige wö-

chentliche tarifliche Arbeitszeit hinaus geleisteten Ar-
beitsstunden, soweit innerhalb eines Zeitraumes von vier, 
längstens zwölf Wochen keine entsprechende Freizeit für 
diese Arbeitsstunden gewährt wird. Freizeitausgleich hat 
mit dem entsprechenden Zeitzuschlag zu erfolgen. 

§ 8
Wahrung des Besitzstandes/Überleitung

Medizinische Fachangestellte, die bei Inkrafttreten dieses Ge-
haltstarifvertrages in einem Arbeitsverhältnis stehen und in eine 
der Tätigkeitsgruppen II bis VI eingruppiert sind, dürfen auf-
grund dieses Gehaltstarifvertrages nicht herabgruppiert werden, 
auch wenn die in § 3 Abs. 5 genannten Anforderungen für die Tä-
tigkeitsgruppen nicht bzw. nicht mehr erfüllt sind. Änderungen 
der Eingruppierung aus anderen Gründen bleiben unberührt.

§ 9  
Inkrafttreten und Laufzeit

(1) Dieser Gehaltstarifvertrag ersetzt den Gehaltstarifvertrag 
vom 09.07.2013. Er tritt am 01.04.2016 in Kraft.

(2) Dieser Gehaltstarifvertrag kann mit einer Frist von drei 
Monaten schriftlich gekündigt werden, frühestens zum 
31.03.2017.

Protokollnotizen: 
I. Zu § 3 (1) (Berufsjahre)
 Die Berufsjahre zählen vom Ersten des Monats an, in 

dem die Prüfung zur Medizinischen Fachangestellten/
Arzthelferin bestanden wurde. Die Berufsjahre der 
Sprechstundenschwestern, Sprechstundenhelferinnen und 
Krankenschwestern in den neuen Bundesländern werden 
anerkannt. 

 Unterbrechen Medizinische Fachangestellte/ Arzthelfe-
rinnen ihre berufliche Tätigkeit wegen Erziehungsurlaub/
Elternzeit, so ist diese Zeit zur Hälfte auf die Berufsjahre 
anzurechnen. 

 Hat die Medizinische Fachangestellte/ Arzthelferin vor 
ihrer Ausbildung eine berufsnahe Tätigkeit ausgeübt, so 
ist diese Zeit zur Hälfte auf die Berufsjahre anzurechnen. 

 Werden Angestellte ohne Lehrabschlussprüfung gem. Proto-
kollnotiz I Medizinischen Fachangestellten/Arzthelferinnen 
gleichgestellt, so sind die ersten zwei Jahre der Berufstätig-
keit bei der Ermittlung der Berufsjahre nicht anzurechnen. 

 Die Berufsjahrberechnung gemäß § 11 (2) Satz 3 des 
Manteltarifvertrags vom 12.09.1997 gilt für alle Arbeits-
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Manteltarifvertrag für Medizinische Fachangestellte/Arzthelferinnen1

verträge, die ab dem 01.11.1997 abgeschlossen werden. 
Für Arbeitsverhältnisse, die vor dem 01.11.1997 bestan-
den haben, gelten die Regelungen des § 10 (2) Satz 3 des 
Manteltarifvertrages vom 16.09.1992. 

II. Zu § 3 (5) (Eingruppierung in die Tätigkeitsgruppen)
 Bei den Begriffen „allgemeine Anweisung“, „weitgehend 

selbstständig“ sowie „selbstständig“ im Sinne des Aus-
führens von Tätigkeiten nach den Tätigkeitsgruppen I bis 
VI sind die Verordnung der Bundesregierung über die Be-
rufsausbildung zum Medizinischen Fachangestellten/zur 
Medizinischen Fachangestellten vom 26. April 2006 
(BGBl. Jahrgang 2006 Teil I Nr. 22, S. 1097 bis 1108) so-
wie die gemeinsame Stellungnahme von Kassenärztlicher 
Bundesvereinigung und Bundesärztekammer zur „Per-

sönlichen Leistungserbringung – Möglichkeiten und 
Grenzen der Delegation ärztlicher Leistungen“ vom 
29.8.2008 zu berücksichtigen (Deutsches Ärzteblatt, Heft 
41 vom 10.10.2008, S. A 2173ff).

III.  Zu § 8 Satz 2 (Wahrung des Besitzstandes)
 Die Besitzstandsregelung ist ausschließlich in der gelten-

den Tarifstruktur begründet. Sie gilt nicht bei Änderun-
gen der Vergütung und Eingruppierung aus anderen 
Gründen. Solche Änderungen aus anderen (betrieblichen, 
persönlichen oder sonstigen) Gründen können einver-
nehmlich oder auch einseitig unter Beachtung der gesetz-
lichen Anforderungen erfolgen.

Berlin, den 13.04.2016

Zwischen der Arbeitsgemeinschaft zur Regelung der Arbeitsbe-
dingungen der Arzthelferinnen/Medizinischen Fachangestellten, 
Herbert-Lewin-Platz 1, 10623 Berlin und dem Verband medizini-
scher Fachberufe e.V., Gesundheitscampus-Süd 33, 44801 Bo-
chum, wird folgender Manteltarifvertrag abgeschlossen:

§ 1 
Geltungsbereich

(1) Dieser Tarifvertrag gilt für Medizinische Fachangestellte/
Arzthelferinnen, die im Bundesgebiet in Einrichtungen 
der ambulanten Versorgung tätig sind. 

(2) Medizinische Fachangestellte/Arzthelferinnen im Sinne 
des Tarifvertrages sind die Angestellten, deren Tätigkeit 
dem Berufsbild der Medizinischen Fachangestellten/
Arzthelferin entspricht und die die entsprechende Prü-
fung vor der Ärztekammer bestanden haben.

 Sprechstundenschwestern und Sprechstundenhelferinnen 
sowie staatlich geprüfte Kranken- und Kinderkranken-
schwestern/Gesundheits- und Krankenpflegerinnen und 
Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen sind Medi-
zinischen Fachangestellten/Arzthelferinnen im Sinne die-
ses Tarifvertrages gleichgestellt, sofern sie eine solche 
Tätigkeit ausüben. 

(3) Dieser Tarifvertrag gilt entsprechend auch für Auszubil-
dende. 

§ 2 
Anwendungsbereich

(1) Dieser Manteltarifvertrag bestimmt unmittelbar und 
zwingend den Inhalt aller Arbeitsverträge zwischen Mit-
gliedern der Arbeitsgemeinschaft zur Regelung der Ar-
beitsbedingungen der Arzthelferinnen/Medizinischen 
Fachangestellten und Mitgliedern der tarifvertragschlie-
ßenden Arbeitnehmerorganisationen.

(2) Sind nicht beide Parteien des Arbeitsvertrages Mitglied 
der Tarifvertragspartner, so gelten die tariflichen Bestim-

mungen, wenn im Arbeitsvertrag auf diesen Manteltarif-
vertrag oder auf den Manteltarifvertrag in der jeweils gül-
tigen Fassung ausdrücklich Bezug genommen wird. 

§ 3 
Arbeitsvertrag

(1) Der Arbeitsvertrag wird schriftlich abgeschlossen; 
der Medizinischen Fachangestellten/Arzthelferin ist 
eine Ausfertigung auszuhändigen. Nebenabreden 
sind nur wirksam, wenn sie schriftlich vereinbart wer-
den. Vereinbarungen im Arbeitsvertrag, die Bestimmun-
gen dieses Tarifvertrages einschränken, sind unwirksam.

(2) Im Arbeitsvertrag ist mindestens aufzunehmen:
 - der Name und die Anschrift der Vertragsparteien
 - der Zeitpunkt des Beginns des Arbeitsverhältnisses
 - bei befristeten Arbeitsverhältnissen die vorhersehbare 

Dauer des Arbeitsverhältnisses
 - der Arbeitsort
 - die Bezeichnung der zu leistenden Tätigkeit
 - die Zusammensetzung und die Höhe des Gehalts laut 

Eingruppierung einschließlich eventueller Zulagen 
sowie andere Bestandteile des Gehaltes und deren 
Fälligkeit

 - die vereinbarte Arbeitszeit2

 - die Dauer des jährlichen Erholungsurlaubes
 - die Fristen für die Kündigung des Arbeitsverhältnis-

ses
 - ein allgemeiner Hinweis auf die Tarifverträge oder 

Betriebsvereinbarungen, die auf das Arbeitsverhältnis 
anzuwenden sind

§ 4 
Probezeit

(1) Die ersten drei Monate der Tätigkeit gelten als Probezeit. 
Diese kann einvernehmlich bis zu weiteren drei Monaten 
verlängert werden. Eine Verlängerung für Auszubildende 
ist ausgeschlossen.

1Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird bei der Verwendung der Begriffe Arzthelferin, 
Medizinische Fachangestellte, Arbeitgeber und Arzt jeweils die männliche bzw. weibliche 
Form mitgedacht. 2Das heißt, dass Beginn und Ende der täglichen Arbeitszeit festgelegt werden müssen.
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